
„Bermersbach trifft sich“ am Sonntag
Gengenbach-Fußbach (red/tom). Die Ortsverwaltung 
Bermersbach lädt für Sonntag, 27. Oktober, 15 Uhr, zur 
Veranstaltung „Bermersbach trifft sich“ ein. In der Halle 
in Fußbach informiert Ortsvorsteher Manfred Armbruster 
über aktuelle Themen. Außerdem werden Blutspender geehrt, 
Informationen der Vereine bekannt gegeben und anstehende 
Termine angekündigt. Es gibt eine kleine Bewirtung mit 
Laugengebäck.

Der Apfel Thema im „Haus Löwenberg“
Gengenbach (red/tom). Das Museum Haus Löwenberg lädt 
für Sonntag, 27. Oktober, 16 Uhr, zu einer besonderen Veran-
staltung im Zuge der Ausstellung „Paradiese“ ein. Dass der 
Apfel eine zentrale Rolle spielt, ist in unserem Kulturraum 
geläufig. Dass er auch in der Hölle eines Konzentrationslagers 
gedeihen kann, ist eine anrührende Geschichte, die Kurator 
Reinhard End in der letzten Themenführung der Ausstellung 
erzählen wird. Der bayerische Landpfarrer Korbinian Aigner 
kümmerte sich nicht nur um das Seelenheil seiner Gläubigen, 
sondern auch mit Leidenschaft um Erhalt und Züchtung von 
Apfelsorten, selbst im Konzentrationslager Dachau.

Haus auf der Kornebene geöffnet
Gengenbach (red/tom). Die Naturfreunde Gengenbach teilen 
mit, dass ihr Haus auf der Kornebene in den Herbstferien ab 
heute, Freitag, 18 Uhr, bis Sonntag, 3. November, durchgehend 
geöffnet ist.

I N  K Ü R Z E

Ohlsbach (red/tom). Der 
Radsportverein Kinzigtal 
(RSK) lädt für morgen, Sams-
tag, 12 bis 19 Uhr, zum Sai-
sonsabschluss ein. Ab 18.30 
Uhr werden die Strecken ge-
sperrt. Das Saison-Closing, 
früher unter dem Moto „ Sai-
sonsabschluss mit Tag der of-
fenen Tür“, ist immer am letz-
ten Samstag im Oktober.

Das Areal kann auch von 
Kindern mit einem Laufrad 
und ohne Altersbegrenzung 
befahren werden, Vorausset-

zung ist, dass zuvor eine Haf-
tungsausschlusserklärung 
unterschrieben wird und sie 
ein geeignetes Bike haben 
und gute Schutzkleidung tra-
gen.

Kinder ab zehn Jahren und 
Jugendliche können auch oh-
ne Begleitung Erziehungs-
berechtigter fahren, es muss 
auch da eine Haftungsaus-
schlusserklärung, die auf der 
Homepage www. bikepark-
ohlsbach.com ausgefüllt wer-
den kann, vorliegen.

Morgen, Samstag, ist die Anlage in Ohlsbach geöffnet

Saison-Abschluss des 
Radsportvereins

Der Radsportverein Kinzigtal beendet morgen, Samstag, die 
Saison. Die Anlage in Ohlsbach ist dann für die Allgemeinheit 
geöffnet.� Foto: RSK Kinzigtal

Nordrach. Der Tourismus in 
Nordrach entwickelt sich gut. 
Wie Touristinfo-Leiterin Bar-
bara Kamm-Essig im Gemein-
derat am Montag mitteilte, ha-
ben die Zahlen der Ankünfte 
und Übernachtungen inzwi-
schen die aus den Jahren vor 
Corona erreicht oder sogar 
überholt. Der Aufwärtstrend 
setzt sich auch in diesem Jahr 
fort, „im zweistelligen Prozent-
bereich“, wie sich Kamm-Essig 
freute. Einen gewichtigen Teil 
zu dieser Entwicklung tragen 
die Kliniken bei.

Barbara Kamm-Essig nann-
te für eine kleine Gemeinde 

wie Nordrach beeindrucken-
de Zahlen. Als Vergleichswert 
hatte sie das Jahr 2019 heran-
gezogen, das Jahr also, als Co-
rona noch keine Rolle spiel-
te. So wurden damals 10.385 
Gästeankünfte gezählt, 2023 
waren es bereits wieder 9.773.

Hohe Verweildauer

Noch deutlicher wird die Er-
holung vom Corona-Schock bei 
den Übernachtungen: 100.687 
wurden 2019 gezählt, 2023 wa-
ren es sogar 104.567. Rund die 
Hälfte der Ankünfte stammen 
von den drei Klinken in Nor-
drach, bei den Übernachtun-
gen sind es über 80 Prozent. 28 

Betriebe stellen in der Gemein-
de 561 Betten, 300 davon sind 
in einer der drei Kliniken. Die 
durchschnittliche Verweildau-
er betrug 10,7 Tage.

Nordrach als Urlaubort 
oder Nordrach als gewählter 
Standort beispielsweise für ei-
ne Reha hat also Zulauf. Der 
Erfolg Nordrachs in Sachen 
Tourismus hat viele Väter. Da 
sind zum einen die Presserei-
sen. Durch deren anschließen-
de Veröffentlichungen wird 
der Ort bekannt. Mit seinem 
Obstbrennerweg sogar bis 
in die USA. Barbara Kamm-
Essig würdigt aber auch die 
Menschen im Ort: „Bei uns 
gibt es ehrliche und herzliche 

Dienstleistungen“. Auch wer 
nur einen Tag nach Nordrach 
kommt, könnte Appetit auf 
weitere Besucher bekommen. 
Dafür sorgen Veranstaltungen 
im Bürgerpark, Feste, Museen, 
der Obstbrennerweg und vor 
allem auch ein kleiner Drache 
namens „Nordi“.

Die Nordi-Wege sollen auch 
2025 wieder Tausende von Be-
suchern anlocken. Aber auch 
der Obstbrennertag mit Star-
gast Hansy Vogt und vieles 
mehr. Einen Schwerpunkt 
setzt man auf Gruppenrei-
sen. Deren Teilnehmer lassen 
bis zu 80 Euro im Ort. Und sie 
kommen vielleicht als Urlau-
ber wieder.

Von Dietmar Ruh

Die Zahlen belegen es: Nordrach ist bei Ankünften und Übernachtungen beim Tourismus wieder auf 
Vor-Corona-Niveau oder sogar drüber. Und der Aufwärtstrend hält an.

Nordrachs Tourismus legt zu

Gengenbach. Anderthalb 
Konzertstunden boten hervor-
ragende Gesangssolisten, ver-
sierte Instrumentalisten des 
Karlsruher Barockorchesters 
und der klangvolle Chor der 
Katholischen Bezirkskantorei 
gleich zwei intensive geistliche 
Werke. Wolfgang Amadeus Mo-
zart (1756 bis 1791) konnte sein 
letztes Requiem KV 626 nicht 
mehr vollenden.

Das im Auftrag von Mo-
zarts Ehefrau Constanze von 
Franz Xaver Süßmayr vollen-
dete Werk ergriff die mehr als 
200 Zuhörer am Sonntagabend 
in der Martinskirche aber 
nicht nur durch die wunderba-
ren Stimmen der Gesangssolis-
ten Felicitas Frische (Sopran), 
Alexandra Rawohl (Alt), Phil-
ipp Nicklaus (Tenor) und Wil-
li King (Bass) im Zusammen-
spiel mit Chor und Orchester, 
sondern besonders auch durch 
die in infolge der Nahostereig-
nisse aktualisierten Textaus-
sagen im „Dies irae“.

Auch wenn die Aussagen 
sich auf ein apokalyptisches 
Weltende beziehen, wirken 
Sätze wie „Tage des Zorns, je-
ner Tag, der das All in Staub 
auflöst...“ durch die täglichen 
Fernsehbilder aus den bibli-
schen Regionen unmittelbar 
aktuell. In rasenden Bogenstri-
chen verdichten die Violinen 
das apokalyptische Szenarium 
im 2. Satz. Im Introitus hinge-
gen beginnen die Instrumenta-

listen verhalten, bevor mit dem 
Chor eine dynamische Kraft-
entfaltung einsetzt.

Die Sopranistin Felici-
tas Frische inszeniert in ed-
lem Kontrast zu den aktuellen 
Schreckenszenarien verhei-
ßungsvoll die finale Erlösung 
in Jerusalem. Chor und Or-
chester beschwören auf edlen 
Klangschienen die Bitte um 
Aufnahme ins Paradies. „Tu-
ba mirum“ führt alle vier Ge-
sangssolisten zusammen, in-
szeniert wird die Abrechnung 
beim Jüngsten Gericht. Auch 
die Bitte um Gnade und Erlö-

sung führt die Altistin Ale-
xandra Rawohl und Bariton 
Willi King sowie Sopranistin 
Felicitas Frische und Tenor 
Philipp Nicklaus im Ricorda-
re nochmals vor das Konzert-
publikum, bevor im abschlie-
ßenden Lacrimosa Posaunen 
und Trompeten in anschwel-
lender Dynamik im Verein mit 
dem voluminös aufblühenden 
Chor einen unentrinnbaren 
Klangsog gestalten und das Pu-
blikum schier atemlos zurück-
lassen.

Versöhnlicher, verhei-
ßungsvoller und erlösender ge-

staltete sich der erste Konzert-
teil mit Messias Teil III HWV 
56 von Georg Friedrich Hän-
del (1685 bis 1759). In edler Dik-
tion zelebriert Felicitas Fri-
sche schon zum Auftakt tiefste 
Erlösungsgewissheit. Und in 
musikalisch sublimierter Zu-
versicht besingen Chor und 
Sängerquartett die Auferste-
hungsgewissheit.

Nach Konzertende umarmte 
Matthias Degott seinen Bass-
Sänger, den aus Neuseeland 
stammenden Willi King. Und 
im 3. und 4. Satz war es dem So-
listen aus Neuseeland auch er-
laubt, in seiner Muttersprache 
zu singen. Mächtig und volltö-
nend, fundamental und dyna-
misch entfalten sich die Klang-
ströme des Sängers von der 
Pazifik-Insel.

Triumphales Finale

Chor und Orchester aber 
vereinen sich im triumphalen 
Finale und feiern die Versöh-
nung von Opferlamm und gött-
licher Allmacht. Silberne Gei-
gen bereiten die Klangbahn 
für das machtvolle Finale. Se-
bastian Lebek, Vorsitzender 
des Fördervereins Konzerte in 
Gengenbacher Kirchen, hatte 
zu Konzertbeginn begrüßt und 
ließ auch zum Abschluss Prä-
sente an die Solisten überrei-
chen. Matthias Degott erklärte 
eingangs zusätzlich das Kon-
zertprogramm und besonders 
die Entstehungsgeschichte von 
Mozarts Requiem.

Von Erich Fakler

Nach dem von Bezirkskantor Matthias Degott dirigierten Chorkonzert in der Friedhofskirche 
gingen am Sonntag mehr als 200 Zuhörer tief bewegt in die frühe Oktobernacht.

Bezirkskantorei ergriff das Publikum

Freude bei den Akteuren nach der begeisterten Konzertvorfüh-
rung (von links): Felicitas Frische (Sopran), Alexandra Rawohl 
(Alt), Philipp Nicklaus (Tenor), Willi King (Bass) und Dirigent 
Matthias Degott.� Foto: Erich Fakler
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Zell a. H. Ein spektakulä-
rer Unfall ereignete sich 
am Donnerstag um die 
Mittagszeit mitten in Zell. 
Ein Auto landete dabei im 
Schaufenster des „Trend-
house“. Wie die Polizei vor 
Ort mitteilte, scherte ein vor 
dem Rathaus entgegen der 
Fahrtrichtung geparkter Audi 
aus einer Parkbucht aus 
und übersah dabei das Auto 
einer Seniorin aus Richtung 
Unterharmersbach. Deren 
Fahrzeug wurde durch die 
Kollision abgedrängt und 
krachte ins Schaufenster. 
Der Schaden an Fahrzeugen 
und Gebäude dürfte erheb-
lich sein, verletzt wurde 
niemand. Das DRK versorg-
te die geschockte Frau. 
� dr/Foto: Dietmar Ruh

Unfallauto 
kracht ins 
Schaufenster

Partnerschaft mit Tuggen feiert Jubiläum
Zell-Unterharmersbach (ga). Um das Jubiläum „25 Jahre 
Partnerschaft mit Tuggen“ 2025 gebührend zu feiern, soll 
in Unterharmersbach eine Projektgruppe errichtet werden, 
die aus Vertretern des Ortschaftsrats, der Verwaltung, 
Vereinsvertretern und Bürgern bestehen soll. Sie wird mit 
der Planung und Umsetzung der Jubiläumsfeierlichkeiten 
beauftragt, wie Ortsvorsteher Jürgen Isenmann in der 
Sitzung am Montag mitteilte. Als Termin der Feiern wurde 
ein Wochenende im Juni oder Juli 2025 angedacht.

Neue Ideen zum Volkstrauertag gefragt
Zell-Unterharmersbach (ga). In den letzten Jahren ist 
die Zahl der Besucher am Volkstrauertag stark zurückge-
gangen. Dennoch bleibe der Volkstrauertag eine wichtige 
Gedenkveranstaltung, erklärte Ortsvorsteher Isenmann. 
Es ist angedacht, die Vereine und Formationen ab 2025 neu 
zu organisieren, um die Vereine mehr in den Mittelpunkt zu 
rücken. Der Volkstrauertag 2024 soll wie bisher durchgeführt 
werden. Im Anschluss der Veranstaltung könnten schon erste 
Ideen gesammelt werden, so Isenmann.

Weihnachtsbaum auf dem Schulhof
Zell-Unterharmersbach (ga). Ortsvorsteher Jürgen Isen-
mann wünscht sich einen Weihnachtsbaum auf den Schulhof 
der Grundschule. „Das ist so eine Kindheitserinnerung von 
mir“, erklärte er. Bürgermeister Pfundstein wird den Wunsch 
an den Betriebshof weiterleiten.
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